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ſchrieb manches ihm 5 V. was Q5 Verdienſt der Le ras war Die Gräfin von
ichemon hat eSs übernommen, Licht über alle zweifelhaften Punkte 3u verbreiten
und en Verdienſten der Mitbegründerin un jeder Beziehung gerecht u werden.
Daſs ihre Bemühungen M umſonſt 7 beweiſen die vielen Beifallsbe⸗
Zeit eine vierte Auflage nothwendig
zeugungen von ohen geiſtlichen Würdenträgern und der Umſtand, daſs un kurzer

Salzburg. Johann Naf, ennev. Profeſſor

Erlälle und Beſtimmungen der römiſchen Congregationen.
Zuſammengeſtellt von Bruno Albers B un euron.

Heiligenverehrung.) Die Bilder von Männern und Frauen, welche
zwar Im Rufe der Heiligkeit aus dieſem Leben geſchieden, aber der
2 7 noch nicht heilig oder ſelig geſprochen ſind, dürfen weder auf die
Altäre geſtellt, noch ſon mit Aureolen, Heiligenſcheinen oder ſonſtigen
Abzeichen der Heiligkeit gemalt werden. 0 dürfen edoch die Bilder
olcher Perſonen, ihre Thaten dgl. auf den Wänden der Kirchen oder
auf Kirchenfenſtern abgebildet werden, jedoch darf den betreffenden Perſonen
ierdur keine kirchliche Verehrung bewieſen werden der die Bilder
profanes Oder ungewöhnliches aufweiſen. 27 Aug 1894

13 Jeſu⸗Feſt.) Das eſt des heiligſten Herzens Jeſu weicht, da
nur ein Feſt zweiten Ranges iſt, allen Feſten dupl. Iae Class. owohlbei 2—  —  ccurrenz Concurrenz, als auch enn 8 auf einen anderen Tag

verlegt werden müſste. Dasſelbe gilt von dem Feſte des * oſef 40
enn verlegt werden muſs Festum 8 Joseph translatum. In
dieſem Falle weicht das Feſt des hl. Joſef allen Feſten dupl. Iae Class.
wofern ſie erſten Ranges ſind, bei Occurrenz und Concurrenz owohlals auch bei der Verlegung. Ein gleiches gilt, das Feſt der Geburt
des 55 Johannes des Täufers“ oder das Feſt Mariä Verkündigungverlegt werden muſs, ausgenommen In ieſe beiden von obiger ege
nur da, wo ſie verlegt berden müſſen und dem Volke die Verpflichtungbleibt, An Tage der Verlegung eine heilige Meſſe zu hören. (S

Aug
Festa primaria und secundaria) Am Auguſt 1894

entſchie die R., daſs 3u 0 Feſten erſten Ranges (festa primaria)auch die In dem Decret 2 Juli 1893 angeführten testa dupliciaund semiduplicia zu zählen, und durch das0 „Allgemeine Decret“
alle entgegenſtehenden, rühere ſpecielle rlaſſe aufgehoben ſeien.

(Brautmeſſe.) Vgl Heft S8 963. Der rieſter iſt ohneUebergabe eines Stipendiums nicht ver  Et, die für die Brautleute
zu eſen

In derſelben heiligen Meſſe önnen mehrere Brautpaare die Eheſchließen, beziehungsweiſe den Brautſegen empfangen.— Der Prieſter, welcher die heilige Meſſe liest, und nicht ern anderer,
ſoll die Qm Fuße des Altares knienden Brautleute aſpergieren.In einer Todtenmeſſe darf die Benediction der Brautleute nicht ſtatt⸗nden, ſondern ſoll vielmehr auf einen anderen Tag verſchoben werden.
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Die Brautmeſſe und der Brautſegen ſollen nicht auf den folgenden
oder einen noch ſpäteren Tag verlegt werden, zumal enn die Braut—
leute nach der Eheſchließung uin demſelben Hauſe zuſammen wohnen.
Das Verbot, un der geſchloſſenen Zeit (Faſten und Adventszeit) Hochzeit
5  U halten, bezieht ich Mur auf das Verbot des feierlichen Brautſegens
Uund der Brautmeſſe, nich aber auf das Verbot der Eheſchließung
mit den IM Rituale befindlichen Geheten und Ceremonien, vobraus⸗
geſetzt iſt die vorgängige Erlaubni des iſchofes. Der Biſchof kann
die Erlaubnis zur Ertheilung de Brautſegens un dieſer Zeit hicht geben
(D August. 0
(Brautſegen) Benedictio nuptialis]. Der Brautſegen darf N

der geſchloſſenen Zeit nicht geſpendet, wohl aber eine Ehe geſchloſſen verden
oben Nr6 Der Brautſegen kann und ſoll allen V  El werden, welche denſelben

noch nicht empfangen aben, ſei es, daſs ſie jetzt erſt die Ehe ſchließen,
ſei es, daſ ſie die Ehe hon eſchloſſen aben Auch gefallene Per
ſonen ſind von demſelben nicht auszuſchließen de PrOP d

MI 841 und Febr
ießen die Brautleute an einem Nachmittag die Ehe, E kann ihnen

folgenden Tage In der eiligen Meſſe der Brautſegen geſpendet
werden, doch ſoll die Frage wegen ſtattgehabter Conſumierung der
Ehe unterbleiben; doch iſt bei ſolchen Trauungen die Mahnung nicht
I unterlaſſen, daſs das Concil von Trieni den Brautleuten räth,
vor Empfang des Brautſegens nicht In demſelben auſe zuſammen

wohnen Shr
Erhitten ſich Perſonen den Brautſegen, we ſchon eine iltige Ehe
geſchloſſen aben, 0 iſt dieſen ar U machen, daſs dieſer egen 5  Uu
Giltigkeit der Ehe nicht erfordert iſt, ſondern ur 3u den Solemni⸗
dten gehört; (V 31 Aug. 1881 und 9de Prop
Niet 0 21 Jul
Der Brautſegen, E bie ihn da Missaleé Romanum In der Meſſe
PTO SpOnso t Sponsa hat, ſoll bei der Eheſchließung von Katho
liken ſtets ertheilt werden, och innerhalb der Meſſe und nicht In der
geſchloſſenen Zeit (8 31 Aug.
Katholiſche Eheleute, we dieſen Brautſegen noch nich empfangen,
ſind anzuhalten, denſelben 10 nachzuholen Aug 1881.
Beim mpfang des Brautſegens ſollen die Braut.  2  2 (reſpective Ehe⸗
leute im Stande der Gnade ſein; doch hindert der Stand der Tod⸗
ünde nich aul Empfange desſelben und kann eshal auch ertheilt
werden, der eine er m Stande der na ſich befindet,
der andere aber nicht (D de PrOpPü 21 Jul
anatio 111 radice.) Die Sanatio 1 radice kann nur dann

ſtatthaben, venn dem katholiſchen Er die Ungiltigkeit der Eheſchließung
Der Prieſter ſoll deshalb weder die Conſenserneuerung fordern, noch

auch die Forte Ego conjungo vOS 1 matrimonium wiederholen.



193
ékann iſt und den Bedingungen des Reſcriptes genügeleiſtet (8

NOV
(Nichtigkeitserklärung der he von Seite des Ordinarius.

Wenn es ſich das Ehehindernis des Disparitas EUultus handelt und
eht, daſs der eine el getauft iſt, der andere nicht, enn 8

ſich Uum das Impedimentum ligaminis handelt und er feſtſteht, daſs
der legitime Gatte (Gattin) noch lebt, enn 8 ſich endlich Aun!t das Ehe
hindernis der lutsverwandtſchaft oder S

chwägerſchaft COpula licita oder
auch um geiſtige Verwandtſchaft oder das Ehehindernis der Clandeſtinität
jenen Orten, wo das Decret „TPametsi“ verkündet oder doch beobachtet ird
ſeit langer Zeit, handelt, und * durch authentiſche Beweiſe oder In deren M
gang Un ſichere Argumente von dem Vorhandenſein ſolcher Ehehinderniſſe, von

welchen nicht dispenſier worden iſt, feſtſteht, o kann der Ordinarius mit
Unterlaſſung der un der Conſtitution „Dei miseratione“ geforderten So
lemnitäten, nach Berathung mit dem efenſor des Vineulum matrimoni-
ale, die Eheſchließung für nichtig erklären. Ein weiter Proceſs braucht
nicht mehr angeſtrengt zu werden Unl

(Miſch⸗Ehen und ihre Nichtigkeitserklärung.) m Ult 1892
wurde von Rom aus durch die Inq dem Erzbiſchofe von Köln
und ſeinen Suffraganen geſtattet, ſich um die Ungiltigkeitserklärung
von Miſch-Ehen handelt, welche nur civiliter eingegangen ſind, daſs

abgeſehen werden dürfe von em tn der Conſtitution enedie XIV
(Dei miseratione NOV vorgeſchriebenen Proceſs⸗
gange, doch ürfe der Defensor Vineuli matrimonialis niemals
fehlen und müſsten are Beweiſe für die Nichtigkeit der 0 eingegangenen
ivil Miſch Ehe vorliegen.
Bezüglich des iſchofes, vor welchem dieſes außergerichtliche Proceſs

2
verfahren angeſtrengt werden dürfe, komme der V Betracht, in deſſen
iöceſe der katholiſche Theil ſein Domicilium habe; habe ſich jedoch
der nicht atholiſche Theil bekehrt, und ſeien jetzt elde Theile atholiſch,
0 unterſtänden die fraglichen eleute dem Biſchofe jenes Ortes, wo
der Mann ſein Domicilium habe Gleichzeitig wurde den Biſchöfen
ans Herz gelegt, nicht abzulaſſen, ihre Diöceſanen von dem alleinigen
ingehen einer Civil⸗Miſch⸗Ehe als ſchwer fün abzuſchrecken, Uund
ebendieſelben Diöceſanen zu elehren, daſs das Eingehen einer iſch
Ehe vor dem akatholiſchen iniſter noch unerlaubter und ſündhafter ſei
Die Präſumption ſtehe für die Giltigkeit der ſo geſchloſſenen Ehen
und Iin ſchwierigeren en ſei der Eheſcheidungs⸗Proceſs beim eiligen
Stuhle anhängig zu machen.
(Nachtrauung vor dem akatholiſchen Miniſter.) Auf eine Anfrage

ezügli der Nachtrauung vor dem akatholiſchen Miniſter, antwortete die
NOV. 1672 Die eleute, ſchon katholiſch

getraut ſind, ſündigen nicht, enn ſie die Nachtrauung beim akatholiſchen
iniſter als Civilbeamten vornehmen laſſen Schwer ſündhaft ſei jedoch
eine olche andlung, enn der akatholiſche Miniſter als Prieſter ſeiner
Glaubensgenoſſenſchaft eine neue Trauung vornehme.

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1895
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(Empfang der heiligen Sacramente vor zingehen der Ehe.)

D  le Pfarrer und Seelſorger ollen vor allem erſtreben, daſs die Brautleute
vor dem mpfang des heiligen Sacramentes der Ehe die eiligen Sacramente
der Buße Und des Altars empfangen. (V 9 Mai

(Copula illicita.) Ehedispenſen ſind giltig, enn auch die ſtatt⸗
gefundene Copula oder die Abſicht durch dieſelbe leichter die Ehedispens zu
erlangen verſchwiegen wür  1  de, in Rückſicht auf die ſchon geſchloſſenen
ungiltigen Ehen, als auch auf die noch zu ſchließenden. (8

Mart
(Die Aausula „gravi diuturna“ und „gravi din-

turna“ poenitentia salutari.) Rückſichtlich einer Anfrage, ob iſchen
den beiden Formeln UIII gravi Et diuturna und gravi diuturna
poenitentia Salutari un Ehedispenſen ein Unterſchie beſtehe, antwortete
die Poenit. am pri — 1890 Bei Auferlegung einer B  uße hin
ichtli ihrer Beſchaffenheit, Schwere und Dauer, müſſe dem Stande, dem
Alter, der Schwäche, den Pflichten und dem Geſchlechte desjenigen Rechnung
getragen werden, dem eine ſolche ängere Buße auferlegt werden müſſe

(Absolutio censuris bei Ehedispenſen.) Wird eine Ehedispens
ertheilt, 0 hu gut daran, die tn dem Dispens-Reſcripte ich 0
findliche Absolutio Censuris ſtets vorauszuſchicken, ſelbſt enn man
er weiß, daſs die Empfänger keine Cenſur incurriert haben. (D Poenit.

Juli
(Die Geſe

ha der Independent Order 0100 Templars.)

Auf eine Anfrage, ob die Geſellſchaft der „Independent Order 6 100
Templars“ zu den von der Kirche verbotenen Geſellſchaften gehöre, ant
bortete die 6 Inq ann Auguſt 1893, daſs die Gläubigen abzuhalten
ſeien, ſich dieſer Genoſſenſchaft anzuſchließen.

Doxologia Propria oder communis.) olg auf ein Feſt mit
eigener Doxologie ein anderes, mit gleichem oder auch höherem ange,
˙ iſt anl Schluſſe des Hymnus n der Veſper und der Complet, oraus⸗
geſetzt, daſs eine Commemoration des Feſtes mit eigener Doxologie ſtatt
gefunden hat, die Doxologia Propria und nich communis zu nehmen.
(Ephem. lit 1894 PA 626.)

(Lection der octurn. Fällt das Feſt des Paulus Hremita
in die Quadrageſima, 0 iſt die Lection der Nocturn. „Beatus 11.  —
(Ephem lit 1894 DAS 428.)

(Meſſe eines Heiligen, velcher commemoriert vorden beim
Offie Uplex, In einer Kirche, velche de Feria hat Es iſt erlaubt
IIOTE VO:tIVO die des Commemorierten eiligen In der Kirche, E
Mur de feria hat, II  U eſen (Ephem. lit 1894 PaS 430.)

(Telegraphiſche Ehedispenſen) dürfen nicht V  Et werden, bevor
das betreffende eſcript angelangt iſt Eine Ausnahme hiervon iſt HMur dann
3u machen, der heilige Stuhl ſelbſt von der ertheilten Ehedispens
telegraphiſch Kenntnis gibt (D Aug.

(Gremiale). Der rau eines Sremiale ſteht nur den Biſchöfen,
reſpective infulierten Praläten 5 (Ephem. lit 1894 E 618.)
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(Anniverſarien.) Bei den Anniverſarien, welche verlegt oder auch
nach Erforderni anticipiert berden müſſen, iſt die Dration „Deus In-
dulgentiarum“ Unverändert beizubehalten. (Ephem. lit 1894 PAE 622.)

(Missa solemnis.) Die Pfarrmeſſe, die Meſſe eines Neopresbyter
oder die Jubelmeſſe eines Prieſters, hat, zuma ſie nich geſungen
wird, nicht die Privilegien der MIiSS2 solemnis; die Orationes imperatae
N  en alſo in ihr ebetet werden. (Ephem. lit 1894 PAS 619.)

Symbolum Athanasianum) das, iſt, wo die Summa TPri-
nitas Titularfeſt der Kirche iſt, auch am Octavtage zu beten 57
17 NOV 1893

Joannes von 0 Am Huſſe der echsten, bezw achten
Lection, in den monaſtiſchen Orden, iſt nach den Worten „W Sanctorum
IUIETUIII attulit, von jetzt ab noch anzufügen: Et Leo decimus tertius
ENX SACTOTUIII Satholiei Orbis Antistitum 00 A6 Rituum COD.
gregationis Consulto, Caelestem O0mnium hospitalium et inHr-
III ubique degentium Patronum declaravit, Ipsiusque IIOIIIEII
111 agonizantium Litaniis InVOCari Praedce It.

Dem Martyrologium iſt anl Vorfeſte dieſes Heiligen folgendes
ufügen (8 Mmartii) Octavo Idus Martii: Granatae 1 Hispapia
Saneti Joannis de Deo, Ordinis fratrum Hospitalitatis Infrmorum
Institutoris misericordia 1 Et 8Ul despicientia Celebris:
„Quemn Leo deceimus tertius Pontifex Maximus Omnnium hospi⸗
talium Et infirmorum Caelestem Patronum renuntiavit.“

(Hl Camillus von Lellie.) m hluſſe der ſechsten, reſp achten
Lection iſt anzufügen an die Worte Sanctorum fastis adscripsit: 5„Et
Leo decimus tertius, SAC. Catholici Orbis Antistitum 00
A Rituum Congrégationis 60onsulto Caelestem Onmnnium hospitalium
C infrmorum ubique degentium Patronum declaravit, Ipsiusque
IIOIIIEéeII 1 agonizantium Litaniis InVOCarI Praece it

mM Martyrologium iſt anl Orſeſte dieſes Heiligen, 18 Juli, ſo zu
leſen (18 Julii) Guinto deceimo Kalendas Augusti. „Sancti
Oamilli de Lellis Confessoris; OClericorum Regularium nfirmis
ministrantium Institutoris, eujus natahs dies pridie Idus Julii
rEéCensetur: „Quem LeO deceimus Ertius Pontifex Marimus 0
Sspitalium Et infrmorum gelestem Patronum renuntiavit.“

(Hl Vincentius von Paula.) m uſſe der ſechsten, reſp. achten
Lection iſt die Worte: „ie decima mensis Julii guot-
annis Assignata“ anzufügen: „Hune autem divinae Garitatis EXI
mium heroem, de unoquoque hominum Senere optime meritum,
Leo Lertius deeimus, instantibus pluribus Sacrorum Antistitibus
Omnium Societatum Garitatis 1 tOt0 Catholieo Orbe existentium,
et A5 quomodocumque promanantium, peculiarem Apud Deum
Patronum declaravit Et constituit;“

Uund um Martyrologium iſt für die Ukun 10 zu verkünden:
(19 Julii) Guarto decimo Kalendas Augusti: „Sancti Vindentii
A Paulo Confessoris, qui Obdormivit 11 Domino quinto Kalendas

13*
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Oetobris Hune Leo deceimus ertius 6mnium Soeietatum Caritatis
11 tOto Catholieo Orbe existentium,; et Ab quomodocumque
promanantium, Caelestem apud Deum Patronum Constituit.“
(D Julii 1894

(Slaviſche Sprache Iu der Liturgie.) Bei liturgiſchen Functionen
darf die ſlaviſche Sprache, wo ſie bis heran geſetzmäßig in Gebrauch war,
beibehalten, es muſs jedo die alt⸗ſlaviſche, nicht die oder
moderne Sprache ſein.

Bei der Feier der heiligen Meſſe darf die lateiniſche Sprache nicht
abwechſelnd mit der ſlaviſchen gebraucht verden Es iſt jedoch geſtattet

jenen Orten, wo die ſlaviſche Sprache in Gebrauch gekommen,
daſs nach der Epiſtel und dem Evangelium, welche in lateiniſcher
Sprache geſungen werden, elde nochmals in alt⸗flaviſcher Sprache
verkündet werden
Hat ein Prieſter das e bei der Feier der eiligen eſſe und des
Officiums die alte liturgiſche ſlaviſche Sprache zu gebrauchen, 0 muſs
PTL beim Dienſte un einer irche, woO die lateiniſche Sprache U Recht
beſteht, die feierliche heilige Meſſe und das Officium in lateiniſcher
Sprache verrichten; während umgekehrt ein Prieſter, falls Dienſte

einer verrichten hat, wo die ſlaviſche Sprache tn Ge
rau iſt, ieſe und nicht ſeine lateiniſche für den feierlichen Gottes
dienſt nehmen muſs. (8 ebr

Bericht über die Erfolge der kutholiſchen Miſſionen.
Von Johann er, Katechet QAn den Mädchen⸗Bürgerſchulen In Linz

Der Winter kommt! Der inter kommt! Der Winter iſt ſchon da!
So höre ich da junge Volk jubeln beim Anblicke der weißen aube, die
ſich 1  ber Nacht die erge nah und fern, einer wie der andere keck aufs
au geſetzt aben Hei der Winter! und E nur eihna guckt auch
ſchon herüber! und die Ferien! U. Es geht laut her; aber
ver kann S übel nehmen? Bin ich auch ſchon ern alter Knabe, der
juſt heute den Vater raham geſehen und eben mit bedenklicher Miene
ſeinen Fünfziger auf den UÜcken nimmt, 0 regt ſich doch die Erinnerung

die Weihnachtsluſt der Jugend
Gerade dreißig Jahre ſind Es, eit wir als Octavaner ù erſten⸗ und

einzigenmal [V Weihnachtsferien ausfliegen durften. Wie luſtig war ES  , da wir,
ein gute amerad (der jetzt des Kaiſers Waffenrock und Orden trägt) und ich
aus der Muſenſtadt ins weißſchimmernde Land hinauswanderten, der Heimat 3u,

9e.jedweder In kurzem Lodenrocke, die Schlittſchuhe Riemen Aum die
8 die Stahlſchienen klirrten um die mit dem Knirſchen deſchnallt, da

den hurtigen Schritten. Da klang, wie die lanke Wahrheit, derSchnees Unter
1⁰ Burſchenſang „Sind ir nicht ur Herrlichkeit geboren! ſchwiſtern Flinknd erſt Weihnachten zuhauſe bei den Eltern und Ge
gieng es von der Hand, daſs noch ein rechtſchaffener „Krippelberg“ zwarx nicht

enerſchaffen, aber aus Holz, Leinwand und elm dgl. geformt ward, deff
ſeWeideplätze Iun friſchem Grün, Felſen und Stallwände mit untem Sprenggla


